
BURGWEDEL

Bagger
beschädigt
Gasleitung

Großburgwedel. Bei Pflaster-
arbeiten an der Straße Im Stein-
kamp ist gestern gegen 14 Uhr
ein Gasrohr geborsten. Die
Feuerwehr sicherte die Stelle ab
und alarmierte gleichzeitig den
Energieversorger Avacon. Die
Polizei stoppte auchdenVerkehr
auf der nahenStraßeAnderDrift
gegenüber dem Aldi-Markt.
Laut Feuerwehrsprecher Nils
Wöhler bestand akute Explo-
sionsgefahr. Deshalb forderten
die Feuerwehrleute die Anwoh-
ner auf, die Fenster zu schließen.

Schnell war ein Avacon-Not-
dienst vorOrt, umdieGasleitung
stillzulegen. Um 14.26 Uhr gab
die Feuerwehr Entwarnung, die
Sperrungen konnten aufgeho-
ben werden. Avacon begann mit
den Reparaturarbeiten am Rohr.
An die Gasleitung ist laut des
Energieversorgers das Groß-
burgwedeler Gewerbegebiet
samt Ikea, Rossmann und vielen
weiteren Betrieben angeschlos-
sen. jar

IN KÜRZE

Ausschuss berät
über den Haushalt
Großburgwedel. Die Beratungen
des städtischen Etats für das
nächste Jahr biegen auf die Zielge-
rade ein. Der Finanzausschuss des
Rates trifft sich dazu am Donners-
tag, 29. November, um 18.30 Uhr
zu seiner nächsten öffentlichen
Sitzung im Erdgeschoss des Rat-
hauses. Zuhörer können sich am
Ende der Sitzung Fragen beant-
worten lassen. wal

Weihnachtsmann
kommt in Reithalle
Großburgwedel. ZumWeihnachts-
reiten lädt der Reit- und Fahrverein
Heisterholz für Freitag, 7. Dezem-
ber, auf die Reitanlage von Thomas
Scholz, Burgdorfer Straße 15 in
Großburgwedel, ein. Die Zuschau-
er erwartet ab 17 Uhr ein buntes
Programm. Auch der Weihnachts-
mann wird erwartet. Er wird für al-
le Kinder eine Kleinigkeit mitha-
ben. Für das leibliche Wohl der Be-
sucher wird mit Glühwein, Kakao,
Waffeln und Kuchen gesorgt wer-
den. to

Sänger glänzen mit Mozarts Messen
Oratorienchor Burgwedel beeindruckt 300 Zuhörer in der St.-Paulus-Kirche

Großburgwedel. Gleich zwei kleine
MessenhatderOratorienchorBurg-
wedel unter der Leitung vonMartin
Lüssenhop am Ewigkeitssonntag in
der St.-Paulus-Kirche aufgeführt.
300 Zuhörer ließen sich in die Zeit
um 1774 entführen, als Wolfgang
Amadeus Mozart seine „Missa bre-
vis“ inD-DurundwenigeJahrespä-
terdie„Missabrevis“ inB-Durkom-
ponierte.

Unterstützt wurden die etwa 60
Sänger von vier Solisten. Julia
Meinecke (Sopran), Luca Segger
(Altus), Jakob Warlich (Tenor) und
Torsten Gödde (Bass) bestritten die
Solopartien. Die Begleitung hatte
die Helios Kammerphilharmonie
Hannover unter der Leitung von
Mirjam Klein übernommen.

D-Durgilt als die festlichsteunter
den Tonarten. Mozart komponierte
seine kleine Messe vermutlich für
den liturgischen Gebrauch im Salz-
burger Dom. Keiner der Sätze hat
ein Vorspiel, so dass sich die Sänger
gedanklich gut auf ihre Partien vor-

Von Sybille Heine nobis pacem“. Bevor die zweite
kleineMesse inB-Durerklang, offe-
rierte Chorleiter Martin Lüssenhop
ein fröhliches Mozart-Potpourri an
der Orgel. Das war insofern pas-
send, als auch den beiden kleinen
Messen eine heitere, beschwingte
Grundstimmung zu eigen ist.

Dann stimmten der Chor und die
Solisten das wunderschöne „Kyrie“
an. Kompositorisch ist die „Missa
brevis“ inB-DurvonhohemNiveau.
Sie ist die letzte der Missa-brevis-
Vertonungen Mozarts und zugleich
das reifsteWerkdieserGattung.Mit
ihrem lyrischen Charakter wirkt sie
fast intim. Schwierige Einsätze und
Pianostellen hielten den Chor in
Atem.Beim„Benedictus“kamJulia
Meineckes schnörkellose Sopran-
stimme besonders schön zur Gel-
tung.

Mit einem frisch und lieblichmu-
sizierten „Dona nobis pacem“,
einem Friedensgebet, klang auch
diezweitekleineMesseaus.DieZu-
hörer bedankten sich bei den Sän-
gern mit lang anhaltendem Ap-
plaus.

bereiten mussten. Das gelang aus-
gezeichnet. Schon das „Kyrie“
klangfrischundmündete inein fest-
liches „Amen“.

JuliaMeineckeundTorstenGöd-
de überzeugten mit ihren gut ge-

führten Stimmen. Luca Segger und
JakobWarlich fehlte das nötige Vo-
lumen. Das abschließende „Agnus
Dei“ mit seinen Pianostellen verlor
einweniganDynamik, endetedann
aber mit einem glanzvollen „Dona

Der Oratorienchor Burgwedel, die vier Solisten Julia Meinecke (Mitte von
links), Torsten Gödde, Jakob Warlich und Luca Segger sowie die Helios Kam-
merphilharmonie Hannover lassen Mozarts „Missa brevis“ erklingen.
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Verein hilft seit 25 Jahren in Afrika
Festgottesdienst und Ausstellung zum Jubiläum im Januar / 25 Paten für Kinder in Uganda gesucht

Großburgwedel. 25 Jahre Brasilien-
Uganda-Hilfe: Das will gefeiert
werden und zwarmit einer Ausstel-
lung unter dem Motto „Beginnen –
Durchhalten – Lebensperspektive
schaffen“, die am Sonntag, 6. Janu-
ar, imRathaus eröffnetwird. Zudem
gibt es einen Festgottesdienst mit
Empfang am Sonntag, 20. Januar,
ab 11 Uhr in der katholischen Kir-
che. Den inoffiziellen, aber wichti-
gen Auftakt zum Feierreigen bildet
der Weihnachtsbasar in St. Paulus,
der eine wichtige Einnahmequelle
für den Verein darstellt.

Statt Geschenken hofft der Ver-
ein auf Menschen, die sich an der
Aktion 25 für 25 beteiligen. „Wir
hoffen,dasswir 25neuePaten für25
Patenkinder in Uganda gewinnen“,
sagt Antonia Heinrich, Vorsitzende
des Vereins, der der katholischen
St.-Paulus-Gemeinde nahe steht.
Mit dem Patenprojekt unterstützt
der Verein seit dem Jahr 2003 Kin-
der und Jugendliche aus von HIV
betroffenen Familien. „Wir wollen

ihnen eine Schul- undBerufsausbil-
dunggebenunddamiteineChance,
ihr Leben in die Hand zu nehmen.“
Dafür übernehmen die Paten die
Kosten für das Schulgeld. Die Kin-
der können so die Schule besuchen
oder eine Ausbildung machen, ha-
ben täglicheinwarmesMittagessen
undkommenindenGenussvonGe-
sundheitsvorsorge samt HIV-Auf-
klärung. 140 junge Menschen ha-
bendasProjektbereitsdurchlaufen,
aktuell sind 150 im Programm.

Stolz berichtet Heinrich über
Schützlinge, die es geschafft haben.
Die studiert haben, Lehrerin, IT-
Spezialist, Banker oder Ärztin ge-
worden sind und für sich sorgen
können – und für ihre oft weitläufi-
gen Familien. „Die haben einen
Plan und ziehen den auch durch“,
sagt Heinrich. Darüber hinaus hat

Von Sandra Köhler

Wir wollen ihnen eine
Schul- und

Berufsausbildung
geben und damit eine
Chance, ihr Leben in
die Hand zu nehmen.

Antonia Heinrich,
Vorsitzende der

Brasilien-Uganda-Hilfe

der Verein in Uganda ein Jugend-
zentrum gebaut, das Anlaufstelle
für viele Jugendliche ist und in dem
auch Kurse gegeben werden. Ju-
gendliche, die selbst HIV-infiziert
sind, erhalten zusätzliche Nah-
rungsmittel, damit sie die Medika-
mente besser vertragen. Und auch
für die allmonatlicheFahrt insKran-
kenhaus zur Blutuntersuchung
sorgt die Uganda-Hilfe. Ein speziel-
les Mädchenprojekt gibt es eben-
falls, und auch unbegleiteten min-
derjährigen Flüchtlingen in Kenia
greift der Verein unter die Arme. Er
hat einHaus angemietet, in dembis
zu 25 Flüchtlinge wohnen können,
und unterstützt sie mit Haushalts-
geld.

In Brasilien, dem Land, das der
Verein ebenfalls im Namen trägt,
gibt es aktuell keine Projekte mehr.
„Das hat sichmit demToddes dorti-
gen Kontaktmannes, eines Pries-
ters, zerschlagen“, sagt Heinrich.
Zuvor hatte sich der Verein dort et-
wa 20 Jahre lang in der Ausbildung

von Jugendlichen engagiert. Ange-
fangen hatte das bereits vor 35 Jah-
ren, als die St.-Paulus-Gemeinde
Großburgwedel eine neue Orgel
anschaffen wollte. Der damalige
Kirchenvorsteher Konrad Gut war
einGegnerdiesesPlans.DiealteOr-
gel tue es doch auch noch, so seine
Überzeugung. Er ließ sich schließ-

lich umstimmen – aber erst ange-
sichts der Zusage, dass eine ebenso
große Summe, wie sie der Orgel-
Kauf verschlingen würde, für sozia-
le Zwecke im Ausland eingesetzt
werde. Der Kontakt nach Brasilien
entstand über einen Pater, der nach
Uganda über einen damaligen
Firmling.

Zuerst wurde die Auslandshilfe
überdieGemeindeabgewickelt, er-
innert sich Heinrich. Doch nach
zehn Jahren sei es dann an der Zeit
gewesen, einen Verein zu gründen,
der sich dieser sehr engagierten
Entwicklungshilfe annahm. Und
der jetzt auf ein Vierteljahrhundert
zurückblicken kann.

Ein Grund, um stolz zu sein: Seit 25 Jahren unterstützt die Brasilien-Uganda-Hilfe unter der Führung von Antonia Heinrich junge Menschen. Von den Projekten
zeugen viele Fotos, aber auch ein selbst gebauter Fußball vom afrikanischen Kontinent. FOTO: SANDRA KÖHLER

Weihnachtsbasar bietet Handgemachtes an
Der Verkauf beim Weihnachtsbasar
von St. Paulus unterstützt die Brasi-
lien-und-Uganda-Hilfe bereits seit gut
zwei Jahrzehnten. Und darüber freut
sich die Vorsitzende Antonia Heinrich
sehr. „Es kommen jedes Jahr mehr als
1000 Euro für uns zusammen. Damit
kann man in Uganda viel machen.“

Am Sonnabend, 1. Dezember, öffnet
das Pfarrheim, Mennegarten 2, von 15
bis 18 Uhr wieder seine Pforten für

den Basar. „Für mich beginnt damit
immer so richtig die Adventszeit“,
sagt Heinrich. Und in der Tat – wer
weihnachtliche Stimmung schnup-
pern und Geschenke für seine Lieben
suchen will, ist dort goldrichtig.

Eine Gruppe kreativer Frauen hat
Sterne aus Papier und Stoff gebastelt.
Andere bieten von Chutney und Mar-
melade über Rumtopf und Likör an,
was die Küche hergibt. Es gibt Texti-

lien mit weihnachtlichen Motiven, Kis-
sen und Tischsets, Weihnachtskarten,
Acrylbilder und Postkarten mit Burg-
wedeler Motiven. Wer noch einen Ad-
ventskalender sucht, findet Exempla-
re aus Streichholzschachteln. Auch
Advents- und Türkränze können die
Besucher des Basars erstehen. Ju-
gendliche bieten selbst gebackene
Plätzchen an. Und in der Kaffeestube
lässt es sich trefflich verschnaufen
und leckerer Kuchen probieren. ks

Die Feuerwehr hat die Einfahrt in
die Straße An der Drift gesperrt.
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Neue
Schilder am
Ortseingang

Thönse. Die neuen Willkom-
menstafeln für Thönse sind da:
Geschälte Baumstämme bilden
das Gerüst für die Schilder an
denOrtseingängen.ÜberderBe-
grüßungstafel ist in der Überda-
chung jeweils ein Insektenhotel
integriert. Zusätzlich können
Vereine auf Veranstaltungen
hinweisen. DerOrtsrat stellte die
erstenbeidenExemplareamWo-
chenende auf.

WiedieOrtsschilder aussehen
sollten, entschieden die Thönser.
Bei einer Befragung hatten sie
vieleGestaltungsvorschläge ein-
gebracht. „Neben dem Wunsch,
naturbelassene Rundhölzer zu
verwenden sowie jeweils ein In-
sektenhotel mit einzubauen,
wurde jedesSchildmit eineman-
deren Bildmotiv versehen“, be-
richtete Ortsratsmitglied Kle-
mens Koss.

An den alten Ortseingangs-
schildern hatten Wind und Re-
gen Spuren hinterlassen. Erlöse
aus dem Dorfmarkt und ein Zu-
schuss des Ortsrates haben die
Tafeln finanziert. Zwei weitere
Tafeln aus Richtung Engensen
und Neuwarmbüchen werden
nach Abschluss der Arbeiten an
der Ortsdurchfahrt montiert. jar

Ortsbürgermeister Heinz-Theo
Rockahr zeigt das neue Ortsschild
in Thönse. FOTO: PRIVAT
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